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N»leph«»-Ur. >»r N»>«K»W« 32.

AmMchsr Heil.
Ten 5. Ju l i 1916 wurde in der Hof- uud Staats-

oruckerei das XCV. Stück des Reichsgeschblattes in deutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Den 5. Ju l i 191« wurde in der Hof» und Staatsdructerei
das XI .VI I I . Stkck der rnthenischen, das I.VII,Stück der pol-
Nlschen. das cx . , I .XI. und 1.XII. Stück der italienischen, das
1HXI . Stück der böhmischen, das I .XXII . Stück der rutheni-
»chen, das I.XXV., I .XXXI. und I .XXXII I . Stück der bütnni-
schen Ausgabe des Neichsgesetzblattes des Jahrganges 1916
ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 2. nnd
b. I n l i ,1916 (Nr. 149 und 151) wurde die Weiterverbreituug
folgender Preßerzeugnisse verboten:

Me in Nimburg erschienene bei Ios. B. Zäpotoöny in Ro-
lycan gedruckte Druckschrift: «^«m«', ö««Ic6 llorun^.»

T'as im Verlage des Wenzel Novät und im Drucke des
N. Augusta in Leitomischl erschienene Lied: «1'ineü 2 L08U7
»0 vraevjieieli vojiun.»

MchtclmMchsr Peil.
Die türkische Presse über die russische Offensive.

Die ..Pol. Korr." schreibt: I n der öffentlichen Mei-
nung der Türkei sind die Ergebnisse der russischen Offcn-
stde. wie man uns aus Konstantinipel berichtet, durchaus
" i t Nüchternheit beurteilt worden. Nirgends äußerte sich
^ n Gefühl der Beunruhigung, als ob diese Ereignisse eine
^»erreichende Wirkung <mf die gesamte Kriegslage der
^ilttelmächte üben könnten, man hat vielmehr die Über-
zeugung, daß es sich blotz um Teilerfolge der Nüssen ohne
Srößere Tragweite handle. Unter den letzten Betrachtungen
ber türkischen Presse sind Artikel des „Sabah" zu verzeich-
n n , in denen dargelegt wurde, daß es gewiß nichts Über-
^aschendeZ an sich habe, wenn es bei der ungeheuren Aus-
bHnung der nördlichen Kriegsfront dem Gegner trotz der
strategischen Überlegenheit der Mittelmächte an einzelnen
Stellen manchnml gelinge, Teilerfolge zu erzielen. Und
^ sei bei der Beurteilung der künftigen Aussichten im
^uge ^ behalten, daß selbst diese Erfolge, die keine Än-
derung der Gesaintlage nach sich ziehen, nur durch ein
aanz außerordentliches Massenaufgebot und durch blinde
Aufopferung ungeheurer Truppenmengen errungen wer-
«ni kannten. Der „Sabah" weist <mf die große Zalfl der

Stimmen neutraler Blätter hin, welche die russischen
Erfolge als sehr beschränkt und vorübergehend kennzeich-
nen. Er hebt serner hervor, daß in Österreich-Ungarn und
Deutschland keinerlei, Beunruhigung luegen, des weiteren
Kriegsverlaufes Platz gegriffen hat, und daß die St im-
mung daselbst durchaus eine zuversichtliche geblieben ist.
Man dürfe behaupten, daß die militärische Lage der Ver-
bündeten der Türkei sich nach toie vor als sehr günstig dar-
stellt. I m Vergleich zn den lociten russischen Gebieten, die
in die Getoalt der Mittelnmchte geraten sind, erscheinen
die schmalen Qandstreifen, deren Besetznng den Nüssen ge-
lungen ist, als unerheblich. Es ^ i auch nicht zu bezwei-
feln, daß die furchtbaren Mcnschenverluste, welche Nutz-
land bei seiner Offensive erleidet, eine schwere mil i tä-
rische Schwächung dieser Macht n^ch sich ziehen müssen.

Lollll- und PrMnzilll-Nllchnchtcn.
Invalidcnfiirsorgc.

(Schluß.)

Nach Erörterung dcr Grundprinzipien wenden wir
uns nun zur Wahrnehmung der Mittel und Wege, dic
die Durchführung einer derart uu»gestalteten Invaliden"
fürsorge ermöglichen. Denn daß all das Vorgebrachte
nicht nur theoretisch begründet ist, sondern sich auch prak-
tisch verwirklichen läßt, das lehren die vielgestaltigen Er-
fahrungen dcr Zentralen für Invalidenfürsorge in Wien
und in Budapest. Wie groß die Erfolge dieser Anstalten
auf dein Gebiete der Rückführung von Kriegsbeschädig-
ten Zu Arbeit und Erwerb sind, mag aus oer allgemein
anerkannten Tatsache hervorgehen, daß sie allen bezüg-
lichen Einrichtungen dcs Auslandes weit voran sind und
daß sie allseits als tonangebend und mustergültig ge-
schätzt werden. Die Wiener Invalidcnanstüt verfügt
über einen Velagraum von 36()l) Betten und bietet ihren
Insassen nicht weniger als 44 verschiedene Ausbildungs-
möglichkeiten auf dem Gebiete Unierhalt gewährleisten-
der Erwerbsbctätigung. Neben Räumlichkeiten für das
medizinische Heilverfahren und für Unterkunft finden
sich da fabriksmäßig cingerichwc Werkstätten zur Hcn
stcllung von künstlichen Gliedmohen, die in der peinlich-
sten Wahrnehmung der Eigenart des zu >'i-handelnden
Falles nach eingehendem Studium seitens des Spezial-
arztes und des Ingenieurs besonders konstruiert wcv-
den. Diese Produttion ist so musterhaft nnd .imfangreich,

daß auch Deutschland mit den hier erzeugten Prothesen
versorgt wird. Die mit, künstlichen Körperteilen ausge-
rüsteten Invaliden werden in eigens eingerichteten R.u-
nien im zweckmäßigsten Gebranch dieser Srsch)rgmo ge-
schult, zur Wicdcrgelenligmach.lng versteifter Aiedmihen
im Wege planmäßigen Trainings angehalten und durch
obligate Vctätigung, in einem der Verlctzungsart ent-
sprechenden Gewerbe zur Arbeitsleistung zurückgeführt.
Wer eine Erweiterung oder Vertiefung sttincr mitge-
brachten Kenntnisse nötig hat oder umgeschult werden
muß, wird einer dcr mannigfachen Untcrrichtsstättcn zu-
gewiesen, wo ihm die verschiedensten Fächer einer Bür-
ger?, Gewerbe- oder Handelsschule beigebracht werden
oder wo er sich ganz spezielle Befähigungen (als Brief-
träger, Posldimer, Aus sichtsorg an, Gro^astbosbcok'N-
steter, Torwart u. ä.) 'aneignet. Diese Invalidcnschulcn
sind so vielfältig, daß cs kaum einen Ber lfszwelg gibt,
zu dessen Ausübung man sich hier nicht ausbilden könnte.

Es ist klar, daß »auch so grnnirtig an.ie'egt: In ra-
lidenanstalten. wie es die in Wirn und Budapest sind,
andanernd dem Gesamtbedarf nicht vollends entsprechen
können und daß sie einer ehesten Entlastung bedürfen,
wenn auch fernerhin Mustergültiges geleistet werden soll.
Eine solche Entlastung ist aber nur in dem Wege mög-
lich, daß anch an der Peripherie des Staates, insbeson-
dere in den Zentren der einzelnen Kronländcr, ähnlich
eingerichtete Invalideuanstalttn ins Leben gerufen wer-
den. Weil in diesen Fällen, der Wirkungskreis ungleich
enger gezogen erscheint, ist er desto leichter beherrschbar,
was große Vorteile mit sich bringt. Daß die Einrichtung
solcher Anstalten auch außerhalb der Neichshauptstädte
recht wohl möglich ist, wird in dcr Folge unter Auswei-
sung dcr einzuschlagenden Wege dargetan werden. Be-
merkt sei, daß nach dem Wiener Muster eingerichtete An-
stalten bereits in Kralau, Prag, Troftftau, Neichcnberg,
Gvaz, Linz Eger, Pilsen usf. ms Leben gerufen wur-
den und daß sie tadellos funktionieren. Wie au diesen
Stellen wird man sich auch an den näher an dcr Frout
gelegenen Orten der Einsicht nicht verschließen können,

Gedenket der UmnenZtags-
und der Geburtstags spende!

Durch die Klippen.
Roman von Alex Römer.

(68. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten,

Elisabeth hörte nur halb, was die Mutter fagte. Es
"verlief sie kalt. Ammliese schrieb so dringlich, so son-

A sle bat sie, heute noch zu ihr zu kommen.
c> Dllmßen peitschte der Wind den Negen gegen die
^ im. ^ " " ein böses Wetter. Sie eilte aus ihr
«^s ^ ' ""hm Hut und Regenmantel und ging in das

? " H""s. Sie hatte heute schwere Ahnungen,
sänede^/^ ^ ' s Zimmern sah es bunt aus. Ver^

waren aus Schränken und
^0 l . n U ^ u und lag-n verstreut umher. I m
^ m l tenraum stand ein Reisekoffer,
ibr 3i">bn ^ lah «uwrcgt aus. Sie zog Elisabeth in
die N l ^ " 5 ? d "wählte ihr in flüsterndem Ton
ore Vorgcmge dcr letztm Tage
m.in 3 ' ' ^ ^ 's ihn im Grunde an, was ich hier in
"cum, Räumen tue und treibe" saate sie zornig. ,.Er
wnn tw sich nicht um mich; si/r die steifleinene Gesell-

° t t . „ ^ ? l " baben wollt., dauke ich. Die habe ich
für . n r " " '"I jetzt hier sitzen und versauern. Was
nuf m ^ ^ " b " ist es denn, wenn ich anfange, mich
wen i ^ " " , ^ ^ öu amüsieren? Die Menschen sind doch

Wtms uett zu mir, Herr, von Roden sagt mir jeden
Luter 6 ^ " ^ s"r ""ch ^rchz Feuer. Und er ist auch ein

"en. Und wenn die Grete ab nnd au wieder zu

mir kommt, sie hält schrecklich viel von mir, und' ich bin
doch so allein und verlassen —""

Annaliese brach wieder in Weinen aus. Elisabeth
stand angstvoll zuhörend mben ihr.

„Aber Annaliesc, du bist doch deinem Mann und
deiner Stcllnng Rücksichten schuldig."

„Ja natürlich — du nimmst immer seine Partei.
Rücksichten — ich habe mich entschuldigt bei ihm, ich war
mal wieder weich geworden, ich wollt' einlenken, ich
hab's oft genug versucht, aber er ist ein furchtbarer
Mensch, sage ich dir. Grctc hat mir ein Licht aufgesteckt;
ein auswärtiger Professor ist hier gewesen, herangeschli-
chen haben sie sich an mich, mich heimlich belauert, Grcte
wahrsagte mir aus ihren Karten, dcr Fremde hat mich
ausgefragt, hin und her, über meinen Gcsnndheitszu-
stand. Weißt du, was er im Schilde führt?"

Annaliesc- neigte, sich zu Elisabeths Ohr.
„Einsperren will er mich bei den Tollen, wo ich nie

wieder Zutage komme, dann hat er mein Geld und ist
mich los. Verstehst du mich nun?"

Elisabeth hätte beinahe laut aufgeschrien. Ih r
schwankte dcr Boden unter den Füßen. Während sie
sonst meistens den extravaganten Reden AnnaliesMs
wenig Gewicht beilegte, rechtens sich jetzt in ihrem Kopf
schreckliche Kombinationen.

„Was — was willst du ab:r jetzt tun?" fragte sie
ganz verwirrt. „Willst du reisen? Allein? Wohin?"

Annalicse machte cin eigentümliches, beinahe ver-
schmitztes Gesicht. „Ich soll reisen," sagte sie bedeutungs-

voll. „O, er ist liebenswürdig gewesen, seit gestern -^
das bedeutet immer schlechte, Dinge. Er hat mir einen
ganz reizenden Aufenthalt geschildert, hoch auf einem
Berge gelegen, eine Nervenheilanstalt, meine Nerven sind
krank."

Elisabeth sah die Sprecherin starr an, sie konnte sich
noch gar nicht zurcchlfiuden. I n ihrem Kopfe wirbelte
es chaotisch durcheinander. War Annaliese wirklich pei-
stig normal? Sie galt im Munde der Leute schon für
gieistig gestört; ihre Handlungen bewiesen in der Tat
oft den Mangel jeglicher Vernunft. Hatte er das er-»
kannt? Hatte ein Nervenarzt ihm das bestätigt? Vcab-
sichtigte er wirklich -^ schrecklich, schrecklich!

Sie schloß, überwältigt von ihren Empfindungen,
Annalicse in ihre Arme. Die Mutter der UnalücMchcn
stand vor ihrer Seele; ihr war's, als mahne dio Ster-
lmidc sie an ihr Wort. „Annaliese, fürchte dick/nicht. Du
siehst Gespenster. Du mnßt dich aber zur Ruhe bringen,
zu vernünftigem Handeln,"

„Vernünftig - freilich, du hältst mich auch für
eine Verrückte? Hahnha! Ja so - na, ich gehe" jetzt, we
ihm feinen Willen - hahahahcr, er »oll's eckben."

Es war ein tückisches Funken in ihren Augen. L i t '
sabcth grauste cs. Sie machte wirklich den Emdr-lck einer
Geisteskranken.

War in dem schon kläglich oerdorbcncn Leben dieser
Armen ein kritischer Wendepunkt eingetreten, drohte ihr
eine große Gefahr? fragte sich Elisabeth.

(Fortsetzung folgt.)
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daß ein einmaliges Tieferindietaschegreifen immer noch
ökonomischer als ein verzetteltes Almoscngeben ist.

Taß in erster Linie der Staat verbunden ist, für
die Invaliden zu sorgen, ist doch wohl selbstverständlich.
I n Durchführung dieses Grundsatzes hat er denn auch
schon eine Reihe von Maßnahmen getroffen: Er hat sich
verpflichtet, die Kriegsbeschädigten mit Invalidcnpen-
sionen in tunlichst hohem Ausmaße zu beteilcn, und ge-
währt ihnen neben der Medaillcnrcntc die sogenannte
Invalidenhausgcbühr, falls die Verletzung so arg war,
daß der Mann seine Lage durch Arbeitsleistungen Zu-
reichend günstig zu gestalten nicht imstande ist̂  Erwerbs-
unfähig Gewordene (Schwerbeschädigte, Erblindete
u. ä.), die es vorziehen, ihre Tage» in einer staatlichen
Anstalt zu verbringen, finden angcmessem.' Unterkunft in
Invalidenhäusern. Eingebüßte Glieomaßcn werden von
Staats wegen durch Arbeitsprothcson ersetzt, die der
Sonderart der auszuübenden Erwerbstätigkcit angepaßt
sind. Um für den gesamten Bedarf aufzukommen, hat
der Staat eigene Prothcsonwcrkstättcn mit fabriksmäßi-
gem Betrieb eingerichtet. Daß diese ihre Erzeugnisse auch
nach Teutschland abgeben und im Nufe mustergültig c,in,-
gerichteter Unternehmungen stehen, ist schon gesagt wor-
den. Tic Liberalität in der Veteilung mit künstlichen
Gliedmaßcn geht so weit, daß es dem freien Ermessen
des Beschädigten überlassen bleibt, zn entscheiden, ob die
ihm zu verabfolgende Prothese diese oder jene Art der
Ausführung aufwcisen soll. Zwecks Entlastung seiner
Zentralanstalten für Invalide stellt der Staat bereit-
willigst seine Spitäler und Schulen, vor allem seine Ge-
werbe- und Bürgerschulen, zur Verfügung, ^ovald es sich
um die Einrichtung von Sonderanstalten für Invalide
handelt. Um deren Zustandekommen tunlichst zu ermög-
lichen, hat er in seinen Musteranstallcn Monatskurse ein-
gerichtet, in denen sich sowohl Är.zte als auch Pslcgclcutc
KU spezieller Wartung und Schulung von Kriegsbeschä-
digten ausbilden. Uni schließlich ciuch für die Unter-
bringung der Invaliden zu sorgen, hat der Staat eine
k. k. Arbeitsvermittlungsstclle eingerichtet, die ihre F i -
lialen an allen in Vctracht kommenden Orten der Mon-
archie hat, ( I n Laibach besteht die „K. k. Landcsstcllc
für Arboitsvcrmittlunß an Invalide" an der Staats-
gewerbeschule. Obmann des Kuratoriums ist Herr Re-
gierungsrat Staatsgcwerbeschuldirektor I v a n 5>ubic.
Anm. d. Ned.) Weil die Reichsstelle ständige Fühlung
mit sämtlichen Unterlunftsgelegcnhciten der Monarchie
unterhält, ist es ihr möglich, auch in ganz außerordent-
lich schwierig scheinenden Fällen eine künstige Unter-
bringung durchzusetzen.

Wie aus all dem Vorgebrachten ersichtlich sein
dürfte, wird in unserer Monarchie von der Staatsgewalt
alles getan, was zu Nutz und Frommen der Kriegsbe-
schädigten irgend geleistet werden kann. Gleichwohl aber
ergibt sich die Notwendigkeit, daß auch, von den einzel-
nen autonomen Stellen ein übriges geleistet werde, auf
daß eine Entlastung der Zentralanstalten und mithin
eine nach Tunlichkeit jedlveldes Son,dcrinteresse wahr-
nehmende Behandlung der Invaliden herbeigeführt
werde.

Wo es sich darum handelt, eine Sont>erinstitution
zur Invalidenfürsorge ins Leben zu rufen, soll vor
allem eine Landeskommission für heimkehrende Invalide
geschaffen werden, die dafür zu sorgen hat, daß die in
ihren. Lebenskreis Zurückkehrenden nach allen Regeln der
Wissenschaft medizinisch nachbehandelt, wiederum arbeits-
fähig gemacht und schließlich dem Erwerbsleben rückgc-
geben werden. Ans Vertreten: der beteiligten autonomen
Stellen, einem in der! Invalidenbehandlung speziell aus-
gebildeten Arzte, einem die militärischen Interessen der
Invaliden vertretenden Organe, und einem die sozialen
Tangenten in steter Evidenz führenden Berater zusam-
mengesetzt, bat die Kommission dafür zn sorgen, dcch
nach dem Muster der staatlichen Zentrnlanstalten Inva-
lidenfürsorgegclegcnheitcn ins Leben gerufen werden, die
in entsprechendem Ausmaße alles das leisten, was in
den Neichsanstaltcn im großen zustande kommt. Solche
von autonomen Stellen einzurichtende und Zu verwal-
tende Invaliden anstauen können ohne SchwielriMit
überall dort ins Leben gerufen werden, wo die Möglich-
keit besteht, an ein bereits bestehendes Spital eine An-
stalt für orthopädische Nachbehandlung Beschädigter an-
zugliedern nnd sich an einer Gewerbe-, Bürger- oder
Fortbildungsschule Gelegenheit zur Schulung und Fach-
ausbildung der zu Arbeit und Erwerb Zurückzuführen-
den bietet. Die oberste Leitung der Anstalt muß unbe-
dingt einem speziell geschulten Arzte, überantwortet sein,
dem ein wohlorienlicrter Gewerbelechniker beigegebcn ist,
der seinerseits wieder rege Fühlung mit dein Gewerbe?
inspettorate, dem Gewcrbcfört^rungsamte u. ä. unter-
hält. Neben dem Arzte ist der soziale Berater der wich-
tigste Faktor einer Invaledenfürsorgeanstalt. Er hat im
Falle der Fraglichkeit auf Grund eingehender Erhebun-
gen im Heimatskreis des Invaliden ausfindig zu ma-
chen, welchem Berufe dieser zuzuführen ist, damit sein
Fortkommen in der zweckentsprechendsten Weise sicher-
gestellt wäre und der Beschädigte nicht etwa in einem

Berufe ausgebildet werde, den er dann wegen der bcfon-
dercn Verhältnisse in seinem Zuständigkeitskreis gar nicht
ausüben könnte. Auch hat der soziale Berater dafür
Sorge zu tragen, daß der Invalide zur Zeit seiner Ent-
lassung aus der Fürsorgeanstalt einen geeigneten Be-
rufsposten bereitgestellt findet.

Weil dank dem weitesten Entgegenkommen der Hee-
resbehörde und des Ministeriums des Innern die Euv-
richtung von Inualidenanstalten auch an der Peripherie
des Reiches verhältnismäßig leicht Zu bewerkstelligen ist,
dürfte wohl demnächst in Laibach eine ins Leben gerufen
werden. Diese Erwartung ist um s» begründeter, als es
weder die maßgebenden autonomen Stellen noch auch die
Einwohnerkeisc des Kronlandes je haben an Patriotischer
Opferwilligleit fehlen lassen.

Nach Abschluß des aus dem Stegreif gehaltenen
Vorttagcs, für den die erlesene Zuhörerschaft mit an-
haltendem Beifall dankte, ließ Herr Oberstabsarzt Uni-
versitätsftrofessor Dr. H. S p itz >,1 unter Erläuterung eine
Reihe von Licht- und Filmbildern vorführen, die die
großartige Einrichtung der Reichsanstalten für Invalide
in Wien und in Budapest zur Anschauung brachten. Das
Interessanteste vom Vorgewiesellen, insbesondere das
über das Prothcscnwcsen zur Mitteilung in Wort und
Bi ld gelangte, werden wir demnächst in einem kurzen
Sonderartikel wiedergeben.

— (Kriegsauszeichnungen.) Seine Majestät der
K a i s e r hat dem Oberleutnant Edmund P a u l u s ves
L I R 27 das Mililärverdienstlreuz dritter Klasse mit der
Kriegsdekoration, weiters den Vizewachtlmistcrn Franz
R e m ^ a k und Viktor B o 2 i " , beiden des LGK 12,
das Silberne Verdienstreuz mit der Krone am Bande
der Tapferkcitsmedaille und dem Infanteristen Eduard
P o t o ö n i k des I N 17 das Silberne Verdien sttreuz am
Bande dcr Tapferkeitsmedaille verliehen. Dem Stabs-
ftldwebel Matthias Vrunner des L I R 27 wurde die
Silberne Taftferkcitsmedaille zweiter Klasse verliehen.

— (Kricgsauozeichmmgen im Postdienftc.) Seine
Majestät der K a i s e r hat im Bereiche der Post- und
Telegraphendircktion in Trieft verliehen: das Ritter-
kreuz des Franz Josef-Ordens am Bande des Militär-
verdicnstkrcuzcs dem Postrate Dr. Wilhelm P f e i f f e r ,
dem Postamtsdirektor Johann V i dm ar, dem Vau-
obcrkommissär Alexander M ä r z i n i und de.m Oberftost-
Verwalter Josef F l e r ö ; das Goldene Verdiensttrcuz
am Bande der Taftferkeitsmcdaille dem Postoffizial
Josef Soss ich ; das Goldene Vcrdicnstkreuz mit der
Krone am Bande der Tapfereitsmcdaillc dem Postkon-
trollor Emil Ankers t : das Silberne Virdienstkreuz mit
der Krone am Bande der Tapferkeitsmedaille dem Post-
offizianten Thomas V i d m a r .

— (Offizielles lrainischcs patriotisches KriegsaH
zeichen) bei Back <k F e h l , Älter Markt, I . S. V e -
n e d i k t H Ko., Preäerengasse, A. G r u b er, Tabak-
hauMerlag, Rathausplatz, I - K e t t e , Franz Ioseft»
straße, Anton K r i s per, Nathausplch, Maöek <K
K o., Franz Iosefstraße, I . M a t h i a n , k. und k. Hof-
lieferant, Wienerstrahe, erhältlich.

— (Spende.) Hen k. k. Oberbezirksarzt Dr. Julian
K otzm ut h hat anläßlich seiner Allerhöchsten Auszeich-
nung mit dcm Ritterkreuze des Franz IosefOrdens
100 K dem Zwcigvcreine des Roten Kreuzes in Adcls-
berg und 100 K zu Gunsten drr Kriegsblinden gewid-
met.

— (Nute,? Kreuz.) Die achtklassige Mädchonvolks-
schule im Institute dcr Freun von Lichlcnthurn in Lai-
bach hat am 2. d. M. ein Konzert veranstaltet. Das
Neinerträgnis betrug 116 K 66 H und wurde dem Lan-
des- und Fraucnhilfsvercine vom Noten Kreuze für
Krain zugewendet. Der Vorstehung der Anstalt wird
hiefür der herzlichste Dank ausgesprochen.

— (Erhöhung dcr täglichen Brot- und Mehlration
für Erntearbcitcr.) Mit dcr Ministerialvcroronung vom
25. Juni 1916, N. G. V l . Nr. 15, wurde die zulässige
Vcrbrauchsmenge für landwirtschaftliche Arbeiter, bezw.
Personen, die bei den Erntcarbeiten ummttclbar beschäf-
tigt sind, auf 500 Gramm Getreide oder die daraus her-
gestellte Mllhlproduktenmenge erhöht. Die Erhöhung gilt
vom 5. Ju l i bis 1. Oktober 1916, und, zwar mr für die
tatsächlich als Feldarbeitcr beschäftigten Personen und
nicht auch für deren Familienangehörige. kc—.

— (Vorläufige Bclassung iirarlschor Zuguchseu in
ihrer gegenwärtigen Verwendung.) Laut Mitteilung des
k. und k. 5. Armeckommandos werden die seinerzeit den
Besitzern zur Verfügung gestellten Ochsen in ihrer gegen-
wärtigen Verwendung, solange es die militärischen Ver-
hältnisse gestatten, belassen werden. Die Verfügung wn
gen Abberufung dcr Ochsen wird möglichst rechtzeitig
den interessierten Kreisen bekanntgegeben werden, ke—.

— („weinüfckochbuch" der l . l. Gartenbaugesellschaft
in Wien.i Da jetzt die weitesten Kreise und alle Gescll-
schaftsschichten den Gemüsen ein ganz besonderes Augen-
merk schenken, seien die Hausfrauen auf das von der

k. k. Gartenbaugesellschllft in Wien zur Förderung des
Gemüfekonfums herausgegebene Kochbuch, das schon im
vergangenen Jahre großen Anklang gefunden hat, auf-
merksam gemacht. Die Mitarbeit fachkundiger Kräfte^
u. a. dcr Bildungsanstalt für Koch- und HaushaltunaF-
schullchrerinnen und der Haushaltungsschule in Grin-
zing, bürgt für die Brauchbarkeit des Büchleins, das
dadurch einen ganz besonderen Wert besitzt, daß es auch
ein Merkblatt für die Herstellung von Dörrgemüse und
Dörrobst im Haushalte enthält. Preis 60 Heller, bei
Postzusendung 70 Heller. Der Ertrag ist für kriegsinva-
lide Gärtner bestimmt. I n der Kai^lei der k. t. Gnrten-
baussesellschaft in Wien, I., Kaiser Wilhclmring 12, er-
hältlich.

— (Trauung.) Der Musikdirektor der „Glasbena
Matica", Herr Matthäus H u b a d, hat sich mit Fräulein
Ierica! D o l e n e c vermählt. Die Trauung fand gestern
in SlaruÄm statt.

-^ (Die Reifeprüfungen an der l . l. Lehrerinnen«
bildungsanstalt in Laibach) Ovurden gestern vormittags
unter dein Vorsitze des Anstaltsdirektors, Herrn Regie-
rungsratcs Anton ( ^ rn i vec . Zu Ende geführt. Ein
Zeugnis der Neife für allgemeine Volksschulen mit deut-
scher und slovenischer Unterrichtssprache erhielten- a)
die Zöglinge des vierten Jahrganges: Marie Armi6
aus Laibach, Franziska V a r a g a aus Laibach (mit
Auszeichnung), Ernestine Vauerhcim aus Hrastnit, Vida
BoÄ6 aus Iurovo, Angela ( . ' r n o l o g a r aus Sankt
Marein (mit Auszeichnung), Erika Geiger aus Friedau,
Pauline G m e i n er aus Laibach (mit Auszeichnung),
Iosefa G r a d i Z a r aus ^elimlje (mit Auszeichnung),
Anna Grilanz aus Pola, Marie H a u p t m a n n aus
Töplitz bei Sagor (mit Auszeichnung), Theresia Iatse
aus Nußdorf bei St. Varthelmä, Amalia Ieba^in aus
Laibach, Lcoppldine Icgljiö aus Lsngenfeld, Marie
Icnko aus Hrastnik, Marie I of i n aus Laibach (mit
Auszeichnung), Marie I u r m a n aus Iohannistal (für
Volksschulen mit deutscher Unterrichtssprache mit Aus-
zeichnung), Anna Keßler aus Laibach, Ludmilla Kiserle
aus Virtendorf be>i Krainburg, Johanna Klrmenc aus
BistriMca bei Stein, Marie Kobclka aus Meran, Ka-
roline Kofi aus Zirlnitz. bei St. Egyd, Andreanna Er-
nestine Edle von Lehmann aus Neifnitz, Stephanie Le-
vec aus Aich bei Stein, Alfonsa L i n d t n e r aus Lai-
bach (für Volksschulen mit deutscher Unterrichtssprache
mit Auszeichnung); Marie Lobe aus Rudolfswert, Ju-
liana M a r i c - aus Tschernembl (mit Auszeichnung),
Gmilie M a r o l t aus Egg bei Lulowiitz (mit Aus-
zeichnung), Marie Mlakar aus Nudolfswert, Mbina
Molina aus Laibach, Stephanie Omladio îus Fraßlau,
Marie Perko aus Laibach, Anna P e t e l i n aus Nu-
dolfswert (mit Auszeichnung), Anna von Pilbach aus
Unter-Loitsch, Helene P i s k e r n i k aus Ober-Seeland
(mit Auszeichnung), Katharina P l e v n i k aus Tscher-
nembl, Anna Prestor aus St.. Veit'an der Glan, Emma
R u d o l f aus Tabor bn St. Velt ob Wiftpach tmit
Auszeichnung), Anna Sturm, aus Mottling, Anna 8eme
aus Gatain bei, Grohlupp, Marie 8pan aus Donnale,
Vladimira V e r s t o v ^ e t aus Laibnch ^mit Auszeich-
nung), Ludmilla Vider aus Laibach; d) die Priuatistin-
nen: I rma Cepuder aus Lalbach, Paula Herbst aus
Unter-Ki^ka, Cyrilla Krisch aus Laibach, Cyrilla, Na-
kovec aus Gurkfeld, Marie Dolenc aus Trieft (für Volks-
schulen mit stovcnischer Unlcrrichtssftrachc), Paula Kri-
slofiä aus Eapooistria (für Volksschulen mit deutscher
Unterrichtssprache). Einem Zögling des vierten Jahr-
ganges und einer Privatistin wurde eine Wiederholungs-
prüfung bewilligt.

— Die Ziuöfassioucn sämtlicher Gebäude in Lai-
bach) sind zwecks Bemessung dcr Hauszinsstcucr läng-
stens bis Ende August 19l6 bei der k. l. Steucrabmini-
stration in Laibach, Rain 6, zu übrreichen. Näheres ist
aus der Kundmachung in der heutigen Nummer unseres
Blattes ersichtlich.

— (SanitiUs - Wochenbericht.) I n der Zelt vom
25. Juni bis 1. Jul i kamen in Laibnch 10 Kinder zur
Welt (̂ ,0.40 pro Mille,), darunter 1 Totgeburt; dagegen
starben 21 Personen (21,84 pro Mille). Von den Ver- '
storbenm waren 10 einheimische Personell; die, Sterb-
lichkeit der Einheimischen bctrug somit 10,40 pro Mille.
Es starben an Difththcritis 2 (unter ihnen 1 OrtsfrelN-
der), an Tuberkulose 4 (unter ihnen 1 Ortsfremder),
an verschiedenen Krankheiten 15 Personen. Außerdem
starben 4 Soldaten an Typhus. Unter den verstorbenen
befanden sich ^1 Ortsfremde (52,30 ^ ) ^nd 15 Personen
aus Anstalten (71,40 ^ ) . Infektionserkra-üungeu wur-
den gemeldet: Scharlach 1 Einheimischer, Ty ' l us 33
Soldaten, Ruhr 54 Soldaten, Trachom 1 Einheimischer
und 20 Soldaten, Diphthcritis 1 Einheimischu.

— (Gcwcrbcbewcgung in Laibach.) I m Juni wur-
den in Laibach vier Gewerbebetriebe angemeldet und
neun Gewerbebetriebe aufgelassen, bozw. anheimgesagt-
Angemeldet wurden nachstehende Betriebe: Paula
Koller, Gcmischtwarcnhandel mit Ausschuß dcr lm §38
G. O. angeführten Waren, Petcrsstraßc! 36-; Ursula Go-
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lev^ek, Verraus vo» Landesprodukten, Geflügel und

^«ern, Gerichtsgafse . l ; Darinka Vdouic', Handclsagcn.
wr und Kommissionsgeschäft, Vegagasse «j Johanna
^ " m a h , Verlauf von Brot, Würsten, Zuckerwaren und
Schokolade, an der Ecke der Nessel, und Südbahnstraße.
^7 Abgemeldet wurden folgende Betriebe: Hermann
^ n o v a r , Landesproduktenhandel, Unterkrainer Straße
Nr. 3; Antonia Ma^el, Weinhandel en gros, Unter^
^ k a 66; Jean Schrey, Holzhandel, Grad i ^e 5; Josef
Turl ' , Leichenbeftattungsunternehmuilg, Nadetztystraßc 3;
Anton A iz i l j , Handel mit Kleinvieh und Fleisch Hra^
detzlydors 50; Franz «tof. Grcislerei, Flußgasse 8-
vjgnaz Stern, Handel mit Häuten und Fellen 'Schlacht-
Holstraße 4; Alois (erne, Töpfergewerbe (Ausbesserung
von^ fen) , Kleine Schifsergassc 7; ^. ise Widmaicr, Da-
menschne,derei, ttolesiagassc l0 . le_-

- ^egelung des Vade.^ z.. der Kolesia.) I n der
" ^ " l b . d. M abgehaltene Gremialsitzung wurde das
Bad.n der Schuler und Schülerinnen im städtischen No-

ababe nur gelrennt noch den Geschlechtern beschlossen,

Au« >e e.n Grunde wurde ver füg daß an Diensta m,

m i t t . . ^ " . 7 ' ^ ^" '»stagen von 3 bis 5> Uhr nach-
ttags das Bad nur für Tamen, von '> bis 7 Uhr

' , " , ^ ' " " I " ^seruiett ist. An sonstigen Tagc» ist das
«emonsame Freibad gestattet. l e - .

, . , ^ l t für Touristen und Ausflügler.) ^ o m Slovc»
m,chen Alpenuereine werden wir um Aufnahme folgen-
oer Ai.tte.lunn, ersuchte I n der letzten. Zeit ereignen sich
^nbn.che nicht nur in Tollristen-, sondern auch in Hir-
lenhutten, namentlich auf der Velika plamm: u-d der
^talu ftlanlna ober Stein. Das Pnblttum .,>ird nach-
onlttllchst darauf ausmerlsam gemacht, daß jeder gcwalt-
Mne Eintritt, in abgesperrte Hülk'n strafbar ist ganz
abgesehen davon, daß er einen echter Touristen nn-
wnrdigen Vorgang darstellt.

- <Zum Unglülle bei Tomacevu» erhallen wir noch
folgenden näheren Bericht: An<l 2. d. M . gegen 7 Uhr
ab«.nds g.ngen silns Knaben aus Iexiea und Sto^ice
geaen Ton,«, evu in die Save baden,, fetzten sich eigen-
macht.g^ in das Plivalübersnhrboot des Nesitzels I o -
yann ^ ra la r u,ld wol lw i das Saveuser erreichen. U,l.
«efahr .,l der Mitte des Flusses ober riß das über den
w " b gespannte, zur Leitung des Bootes bestimmte
^luhlseil Tas Boot.wurde stiomabwärts getrieben und
L"lg ,chl>eßl,ch unter. Der 14 Jahr« alte Besitzerssohn
-lngujt Pe< nik aus Slo-ice und der elfjährige Valentin
'N)lln schwammen ans linke Ufer und retteten sich, wäh-
rend d,e Brüder Aloiv nnd Kantian Kos, Besiherssöhne
aus , ^ , a , sowie der lüslenländischo Flüchtling Colestin
-V ede ... den Welle.l verschwanden. Alois Kos wnrde
^>ld daran von Johann (.'erna.' alls der Grünen Grube
> l̂s dem Wasser gezogen und nach Anwendung von Wie-
oerbclebnngsversnchell wieder znm Leben gebracht. Die
"M)<,!l del beide» anderen Knaben konnten bkher nicht
geborgen werden.

i c . " . /Gefundene Gezenftände) in der Zeit vom
7 ' ^ l u ^lv ^. ^ u l l : eine schwarzlederne Geldtasche mit
<.<i0 K, zwei Marienmedaillons und Poswufgabcschei.
nen; eine schwarzledernc zerrissene Geldtasche >nit l , N
Kronen und einem Metal lr ing; eine Hundtasche aus
^lchvlemwmid mit schwarzlederner Geldtasche, einer
Legitimation und einer Schere; 100 5k in Banknoten;
"ne Znxikronenbanknote; 6 K in B e n o t e n zu 2 K;
^ K ln Banknoten zu 2 K; 4 K in, Banknoten zu 2 K;
4 K m Banknoten zu 2 K; eine Zwcilronenbnnlnote;
w K ,n Banknoten; 6 K in Banknoten zu 2 K; 6 K in
Vanknotcn zu 2 K; eine Zehnkronenbanknote; ein Hin-
»enrollpon der 4^ ige, l Anleihe des Herzogtums 5drain
" r . 15V0 über 40 K; ein Paar goldene Ohrnchänge;
e>ne goldene Krawattennadel; eine goldene Armbanduhr
mit goldenem Armband; eine goldene Armbanduhr mit
Mldenen, Armband; ein goldener Ring mit einem roten
^ t e i n ; eine goldene Sicherheitsnadel mit drei B i i l l an -
le>': ein goldener Ehering, groß (gesunden am 15. Apr i l
' ^ 6 sarnt! einer Geldtasche); eine Nickelherrenuhr; eine
->llckel'Noßtoftfllhr samt Kette, eine metallene Armband-
M)r mit Nwnen; ein Zwicker mit Futteral; ein goldener
^wicter; ein schwarzer Dmnenregenschirm; ein halbsei-
oenn Herrenregenschwll mit grünlichem Gr i f f ; ein halb-
e oencr schwarzer Stockschirm mit braunledcrnem Fut-

" ' . " " Nasierinefser mit schwarzem Gr i f f ; ein Spa.
zrerstock mit Hirschhorngriff; eine lange Messmgtelte
,amt Hängeschloß; eine weißseidene Tammschärpe; ein
halbseidener Damenschiim.

, ^ « lVellorene GegenftiinKe) in der Zeit vom
' „ ^ " ' lns . j . I u l l : schwarzledornc Geldtaschen mit :
^ " - K lind einem Aluminiumling ,nit Ü2 K, nnt 7.80
Kronen, mit 12 K, Kleingeld und 2 Schlüsseln, m,it
„ ^ ^ ' . ? " ^ " ^ ' Kleingeld und zwei Denkmünzen,
7 l ! ^ ^ ' " " ^ ^ K, mit 13 K llnd Kleingeld, mit
^",14 K, einem Zettel von Hamann, einem Messer mit
^eilmuttergriff und zwei Medaillons, mit 26 K, einer
ll° denen Herrenfette und Rechnungen, mit 36 5? in Pa-
p crgeld ,nit 11,20 K, mit 50.02 K unt> Legitimatio.l

r ^osefa Körnen, mit 8,02 K; eine braunledcrne Geld
'«'he mu 9 K und Lotlozettel; eine braunledernc Geld

lasche mit 5>6 K, Kleingeld und einer goldenen Uhrösc,;
eine rolledernc Geldtasche nnt 5) K, Kleingeld und einer
Marke zu 10 H ; eine rotschwarzlciderne Geldtasche mit
140 bis 150 K, einem Waffenpaß und einer Lcgitima-
tionstarte; eine granlederne tleiny Geldtasche mit etwas
Kleingeld und einer Dame.l! Nickelnhr; eine grauledernc
kleine Goldtasche mit, 70 K; eine lederne mit Vlcch be-
schlagene Geldtasche mit 42 K und einer Legitimation
der Mar ia Petrow-i«'; eine schwarzlederne Handtasche
mi? rotledcrner Geldtasche mit 5> K, Visitlarten lind einer
Legitimation; eino schwarzledenie Damenhandtasche mit
gelbem Beschlag, einem Wohnnngsschsüssel, einem Paar
schwarzen Handschuhen, einem Taschentuch und einem
Rosenkranz; eine Brieftasche mit 300 K Visitkarten und
Postaufgabcschcinen; eine viereckige Nickelgeldtasche mit ,
36 K; eim Banknote zu l l ) K; 26 K in Banknoten;
.̂0 K in Banknoten; 20 K in Banknoten; « K' in Bank-

noten zu 2 K; eine Zwanzigtrollenbanlnote; eine (5in-
kanstasche mit einem Taschentuch, ^iner Photographie,
einem Blich und 2 Marken, zu 5 H ; ^ini grüner Smaragd,
achteckig (aus einem Ring herausgefallen); cine Ko-
rallcnperlenschnnr, rosafarbig (15 Perlen, davon nelin
große); eine Plaiinnadcl, niit drei Brillanten beseht;
ein gol,dencs Uhranhängscl (St . Georg); eine goldene
Brosche mit den fünf Wappen der verbündeten Staaten;
ein goldener Ning, eingeätzt M . W. -13. ). 1902; eine
goldene Damcnnhr ohne Klette und ohne Anhängsel; eine
goldene Tamenuhr, in, Teckel E. B. Angeätzt; ein gol-
denes Kettenarmband, massiv und breit, Eicherhcitsketle
zerrissen; eine silberne Damcnuhr; eine silberne Damen-
uhr »lit Doppeldeckel; eine silberne Damenuhr mit kurzer
silberner Kctte samt einem Anhängsel (Glaube, Hoffnung
lind Liebe); eine silbelnc Dimenuhr mit zwei kleinen
kurzen goldenen Kettchen »nd zwei Medaillons; eine
silberne Armbanduhr; eine silberne mafsiue Tabakdose
mit dem Monogramm A. P. nnd I . P.- eine Uberjacle
aus schluarzcm Stoff, in Papier eingewickelt; ein Palet
mit weißer, roter, schwarzer nnd! gelber Seide; ein Paket
mit sechs Taschentüchern nnd d>?m Monogramm B. N. ;
eine silberne Halskette mit drei Anhängseln; eine silberne
Pnnzerkette mit einem Anhängsel (Mäochentopf) und
dem Monogramm H. P.; eine Herrenletle aus fünf ruf
fischen M ü n M ; eine Sportlettc «us verschiedenen russi
schen Münzen, a,n Ende ein Rubel.

— ((5in Lanllnes,,chter.) Der seit 1N14 wegen Betruges
steckbrieflich v e r f o l g «^ ?"hrc M e Arbeiter Franz Tl>
ma/.ilr mis Ärch, Vezirt Gurtfolo, ,uurl>c' in NnoolfsweN
vcrhaflcr llnd dem hiesigen L<indesgerichte eingeliefert.

— (Vin (s-infchleichcr.) E in unbekannter Täter
fchlich sich diesertage ins nnuersperrle Schlaszilniner des
Besitzers Johann Bohinc in Mopp ein und eiltwendete
eine rotlcdcrne Briestaschc slNlil einen, ^l^ldbetruge von
über «0 K.

Heule Freitng eiur ne»e I i lmidee „Wnrionclten"
im Kino (srutrnl im 1!audei)tl,ea<cr. Ne», weil fie Phan
taslik und Technik zur Einheit schmilzt, Theatralik mit
uerlockenMem dc'rorutiveli Glanz aufzäumt, nnd durch
Spannungen und Leidensch"sten mit beflügelter Grazie
führt. Dies ermöglicht eine einfache, fo charmante wie
apart stilisierte Wendung:. Ein Puppenspieler schläft in
der Übermüdung geleisteter Berufsarbeit ein. Alls flak-
lerndem Kerzenschimmer schweift sein Tranm auf und
läßt die Gefchöpfe ftines P»PP"'kaswis srci: Eoloin,
bine-, Pierrot nnd Polichinell crhalten llMymisch lieb
liches Leben, streifen dahin, entwickeln Gefühle, jagen
durch Abenteuer, glühen in Schuld und Sehnsuchi. Eine
tragische Harlelinsburlcste llcinmt sich vor das Erwachen
des Schläfers. E i» lostümi.'rttt »nd in gebundenem Ge-
bärdellspicl hinslatterndcr EifcrsuchtsslM), wi ld aufge-
licbeu, niit Sünde lind Wahnsinn spielend und doch wie
im neckischen Staccato angelegt, schmachtend und zierlich.
Der Reiz ist die Mischling von Steifheit nnd Feuer, von
Pose und Gemüt, von Annmt »nd Arrangement. Die drei
.Figliranten dieses eigenwillige» Märchens müssen Pup-
pen lind zugleich dramatische Helden sein. Müssen in die
eckige und verschnörkelte Mnrion^tteng^st^ den Sturm von
ungehemmten Gefühlen gießen nnd dürfen den kalb-,
reliefartigen Eharakter, die Unwirtlichkeit der Situation
das Zappeln und Zerren an »»sichtbaren Drähten nie
vergessen. Die drei Darsteller, Käthe Sterna, Ernst Ma-
lray und Oskar Fodor. erfüllen mit diefer Aufgabe mit
nicht genug anzuerkennender .straffer Beweglichkeit und
»lit eimr intuttiu plötzlichen Synthese von Laune und
Traurigkeit, i l l der sich sinnvoll der innerc Gedanke dieses
Millinlur-Schicksalsspiels erschließt. Den Rahmen b i l -
den Bilder von sensitiv zerfließenden Konturen, irreal
beleuchtet und in zarten Schimmer getaucht, — Dazu
ein vorzügliches Lustspiel „Die tolle! Komtesse". - Nur
heute Freitan mn hall, 5 Uhr nachmittaas, um 6, halb 8
und 9 Uhr abeuds in» Kino Central im Landest heater.

„Der Mann nnt dcr Narbe". Das Kino Idea l führt
heute Freitag den 7. d. M . wieder einen Sensations-
f i lm, betitelt „Der Mann mit 5cr Narbe", Sensations-
Detektivroman in vier Alten (1600 Meter) , verfaßt, in-
szeniert und in der Hauptrolle gespielt von A. P e r ^ r

und L. Ralph. Dieses fchon durch seinen Ansbau und
seinen originellen T i te l höchst beachtenswerte Drama ist
außerordentlich reich an gut durchdachten Momenten und
wirklich höchst gelnngcnen Episoden, die die Spannung
des Beschauers von der ersten bis zur letzten Szene wach
erhalten. Photographisch vortrefflich, vervollständigen den
außerordentlich starken Eindruck, den dieses B i ld übt,
eine sehr geschickte Regie und» einwandfreie Darstellung.
- A ls Ergänzung zu diesem sensationellen F i lm find

zwei erstNasfl'nc Bilder. — Das Programm ist für J u -
gendliche nicht geeignet. — Von Samstag den 8. bis
ll). d. M . : „Das Meer a.il>t seine Toten wieder." ! ! ! —
E i n prächtiges Drama in vier Akten mit den berühmten
Darftellern Klara Wieth, O l f Blütecher und Karl Lau-
rihcn in den Hauptrollen. Sensation über Senfat i lmü

Wenn Ihnen Ih re Gesundheit lieb ist, dann lesen
Sie das heutige LysofortwInserzt nnd verlangen Sie
das intcl'cssante Buch: „Was ist Hygiene?" gratis nnd
franko vom Ehcmiter E. Hubmnul, Wien, X X . , Pe-
trafchgafsc 4.

Heckenrosen. Wid poetisch imttcl uns dieser Name <u>.
Wenn im I l l l i du>, vielen Neim'n Rösclx.'u ihre klopfe her»
vorsteckn, so crilmern wir uns allc gerne a,n unscre frü<
hefte Il lgend und sehen im (5>e,iste den, muitigen Prinzen,
der durch die Rosenhecke eindrang, um das Dornröschen
zu befreien. Die durch die Roscngallwefpc hervoraerufencn
MosMl l« ! gelten noch hellte für zanberlräftig. Vluch ^ ' ^ ' n
Zahnschmerzen wnrden sie aiMlvandl, nnl dell gähnen
die böseil „Würmer" zu nchlnen. Hellt>e loeis; man, das;
eine, vationclle Zahnpflcae mit ein«ui guten Iahnplllzmit.
tel, wie >c>s Tavss's .^awdonr darstellt, vi,cl befser und
sicherer ist und dadurch ulvscrc Zähne bis i n das späteste
Älter auf diese Weise rein, weif; »nd n/snnd erhalten
werden. (240)

Ein entziickendßs
J £ Filfflspiel 3 S
heute Freitag

im

Kino Central
im

Landestheater

„Marionetten"
Verfasser Ernst Matray

Ein poetischer Hauch umfließt dieses zierlich
ästhetische Bildwerk in 3 Akten, dem aber

auch tiefe Lebenswahrheit zugrunde liegt.
„Marionetten" ist nicht nur ein Film, der

das Publikum entzücken,
sondern auch ein Werk, das der Filmkunst
neue Anerkennung und Bewunderung bringen

muß.

J e tolle Komtesse"
Vorzügliches Lustspiel.

Für Jugendliche nicht geeignet.
Nur heute Freitag um 7*5, 6, V.B nnd 9 Uhr

abends im

Kino Central
im Landestheater.
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Der Krieg.
Telegramme des k. k. Telegraphen-Rorrespondenz-Vureaus.

Oesterreich «Ungarn.
Vo« den Kriegsschauplätzen.

Wien, 6. I u l r . Amtlich wird verlautbnrt: tt. J u l i .
Russischer KrieMchauplatz: I n der ^u low iun nichts
von Vrlaug. Die .<.tä,»pfc südlich des Dnjcstr dnueru fort.
Hei Sadzawta gelang es denr Feinde, mit übcilcgcueu
.Kräften in unsere Stellung eiugudringen. Wir llesrl.'tcn
auf serlp Kiluineter Ausdehuung eine AUM Schritt west-
wärts eingerichtete Linie und wiese,H hier nlle weiteren
Angriffe zurück. Südwestlich uud nordwestlich v0n Ko-
lomea behauptete» wir unsere Stellungen gegen ' lle Au-
slrcugllngcn des Feindes. Südwestlich von Äuczaez nah-
nicn wir unsere Front nach heftigen Kämpfen an den
>toropice-Bach zurillt. Am Slyr-Knie nörolich uon Kv l l i
wurde auch gestern erbittert uud wechseluoll getnmpft. —
Ilalienischer Kriegsschcniftlntz: Die Olefechwlätigleit auf
dem südwestlichen Kriegsfchauplallc war gestern genug.
— Südöstlicher Oriegsschlluplah: An der uutercu Vo-
jusa (^cpläntel. Der Stelluertt^ler des (5hefs deo Ge-
ueralstalies: v. H ö f e r , F M L .

Die itämpfe im Plöcken-Abschnitt.

Wien, »̂. Ju l i . Atiö dem ^riegspressecsuariier loird
gemeldete Die Ital iener richteten am î 7. I t i u i neg<,'u un-
sere Stellluigen am Plöckenabschnitt elnen hefligeil 'An.
griff. Vorher hatte, die feindliche A^rtillWie eillen, Teil
unserer Hindoruis<n>lag,ell zerstört lilld Teile ullserer
Stellungen iin wahrsleli Sinne des Worles llnigepfliigt.
Um 10 Uhr voriuitlags setzte der Gegner init nugefähr
sechs Kompanien gegen den Freitofel uild mit wahrschein-
lich gleich stakten Trllppeir gegen den Gro^on Pa l zum
Angriff an. Trotz uu,seres heftigsten' Insanlerio- uud Via-
schinengellx'hrfellers gelang es dem Feiud, in jeile Stel-
liulgeu, die durch die Artil lerie dem Erdboden gleichge-
macht worden waren, eillzudriugeu. An: Gros;en Pal führ
ten uilsere Reserven den Gegenstoß, der nlle Stelluugel!
restlos vom Feinde säuberte. Singend stürmten unsere
Soldaten vor und kämpften bis beinahe 12 Uhr mittags
Mann a,n Mann. Bis zum Abend wnrde hier. vom Feinde
tein Angriff mehr mUcrnommen. Nur intensives ArtN-
leri<ofeuer verhinderte! bis zum Einbruch der Dunkelheit
das Ausbessern der in Trümmern liegenden Stellung. Am
Freitosel wurdo der in die, eigenell Gräbeil emgedruugene
Feilid nach erbittertem Haudguiuellge hinausgeworfen, l lm
^1 Uhr, vormittags setzte gegen den Freiwfeü, ein neuer
feindlicher Allgri f f an, de»m .um 12 Uhr mittags noch eiuer
mit frischen Kriäfwu folgte. Er wurde um 1 Uhr 80 M u u -
teil! lreuerdingö ai^eschlagen. Das voir der Artil lerie uuter-
lMtene Feuer, unser Infailterie^ liud Maschineuneloehr-
feucr sowie die Gegeimngr.iffe der Reserven llxirseu den
Angrelfer restlos aus den Stellungen und brachten, ihm
empfindliche Verluste bei. Unsere Truppen hatten, somit
vier Angriffe üiierlegeuer feindlicher Kräfte abgewiesen.
^>ach Ablocifuug dieses letzteil feiildlicheu Angriffes stand
die Linie sowie der Naum Plöckeu—Eder und ^ ^ u -
theu—Wetzmannsägc linter lobhaftenl fenMichen Ar t i l -
leriefeuer bis zlnu Einbrllch dcr Dullkelheit. Am liutou
Flügel des .^anux'lrückens tam es zu unbedeuteuoe-n Zu-
sanlmenstöße», lixihreud am Meiuen Pal InfniN'teriean^
saillmlililgeii! toustatiert, jedoch teiile Augriffsversncho ge-
macht wurden. D«: durch deu l»tamftf eutstall-deneil Scha
deil luurden bis zum »lächsten Vormittag au^ebessert. Es
mus; besonders die hervorragende Haltung von Abteillni-
gen der Infanterieregimenter ? und 57 hervorgehoben wer-
deu. Äeide tämpfteil heldeniuütig. Voll und ganz wird
von den Mitkämpfenden die treffsichere Mitwirkung un-
serer braven Artil lerie anerkannt. Es fällt ihr ein Haupt-
teil des Erfolges zu. Vor den Stellungen des (Nrotzeil P^l
blieben 150, vor jenien am Freikofel nngefähr 200 tote
Ilalliellei.'. Was die I tal iener an Verwunoetell zurück-
schlcppteir, eroeichl das Vierfache der beiden Zahlen.

Deutsches Neich.
Vo» den Kriegsschanplätzen.

Ber l in, (i. Ju l i . Das Wolff-Vurcau meldet: Großes
Hauvtnum'tier, 6. J u l i . Westlicher Kries^schauplah:
Vun dcr >iüfte l>i<< znm Aucre Vnch verstärkte sill, zeit-
weilig die Artillerictiitigteit. I m ül'rigeu lei'le Vrrnudc-
rung. Zwischen Aucl^Bnch uud Souuu? sowie südlich
derselbe,, wurde weiter gctämpft. dicrinqc Fortschritte
der (luglnnder bei Thiepval wurden durch t^cgcuftotz
nuogcglirl»rn. I n ciller vorgroliol-cuen blradcnuase wei.
ter südlicl, ver>«»l1>tcu sie! sich si.'snusct'en. T'ie ?>nfstn,te
Hem >m Svuuuetul wurde i'un uuo geräuml. Velloy r«
Eanlerre nahmei, die Frauzujeu, um Cftrerc' ftryt dno

Gefecht. Frauzösische Gasautt'iff^ verpufften ohne Cr-
fulg. I m l^elnct der Aisne versuchte der Fr iud vergeblich
eiucn Angrif f iu fchlualcr Front südlich vou ^ i i l r nu
lwi.3, der ihlu ernste Vcrlllstc lvstt'te. ^inl..< der !).»ians
fanden tleinr für unc< günstige Infantcriegefechtc statt.
Nrchw des Flusses wurden feindliche Aorftliße im ^ ^ , d c
südwestlich der Feste ^aur. elicuso zurüllgewicseu wie
geficru am sniheft?« Morge'l untcruommcue Wledererolie-
ruugsuersuche an der „Hoycu Batterie uon Ta,uluup".
I n den stampfen in der Gegeuo des Wcrlcs Thiauuiout
halien nur uorgeftern 274 Gcfaugcne gemacht. Bei Clia->
zcllco (östlich um, ^l'cuville) lehrte eine deutsche Crtuu-
dllugonbteiluug m i t : l l (befangenen und Zahlreicher Beute
iu ihre Stellung zmücl. Südwestlich (5a>ul>rln griffeu
gestern murgens feindliche Flieger aus geringer Höhe
durch Bomllcnwilrfc einen haltenden Lazarettzug au.
Sechs Verwundete wurden getutet. — Östlicher Miegs-
schmipllch: Hccrcügruppe des Gcucralfcldiimrschnlls von
Hindcnliurg: Südwestlich uou Nign sowie an vielen
Stelle« der Front zwischeu Poftawy uud ^' iozuicw sind
weitere »»»ssischc Tcilnugriffe erfolgt uud abgewiesen.
Südöstlich von ^liga wllrden im (begrnstl'ß lil) Mann ge-
fangen geuoulNlcn. Heeresgruppe deö ^cuerlufeldmor^
schalle Pri»ze,l Leopold uon Auycr»: Der .^tan<vf, dcr
licsondcro in der (legend östlich von Borudischtsche uud
füdlich uon Tnrowo sehr heftig war, ist ül'crnll zu unse-
ren dunsten cutschiedeu. Die Vcrlllftc der Nussc» find
wieder sehr erheblich. Heeresgruppe des Generale von
^iusiügeu: T ie ^efcchir bei ^tostiuchuowta uud iu der
Oiegeud uou >iolli sind „och uichl zuul Stillstand ßetum-
mcn. Arinee des Geuerulv 'Grafeu vou Vothmer: I m
Frontabschnitte von Banjrz ist die Verteidigung nach
Abwehr mehrfacher feindlicher Angriffe teilweise iu deu
ztorouicc'Al'schuitt verlegt. i7stnmlo brach sich der russi
sche Austurul au dcn drlilschen Linie» beiderseits von
(fhociluir.z (südöstlich von Tlmuacz). — Änliautric^s
jchaupllch: T ie Lage ist unverändert. Olierste Heeres
(ei lung.

Italien.
^inc Fricdcusrcdc im Tennt.

Zürich, l i . Ju l i . I n der gestrigeil Sitzung des ita-
lienischen Senates oe,ha,ildeltc, Senator! F e r r a r i s die
Finanzfrage und erklärte, er wünsche den Frieden aus
politischen, wirtschastliclX" und militärischen Grüuden.
Er, hege Besorgnisse wegen der Ausbreknng der Idee, daß
uach dem Friedeusschlutz Stadt uud Laud die grötzleu
lmrtschaftlkhen Zugeständnisse werdeil erlangen tönneu,
während I laUen den mit den Verbnudelen eingegangeneu
Verpflichtungen werde entsprechen »lüssen. Tie Mittel-
mächte werden nach de.u kriege Vulgarien, die Türkei
uud (^riecheulalid auch wirtschaftlich a,n sich zu fesseln
suche». Daher täte I ta l ie l l gut, auf dieseul Felde Äiitz-
verstäuduisse lind Zweidcutlgteitelr uiit dcll heutigen Ver-
bündeten zu vermeiden und eine starte wirtschaftliche So-
lidarität »lit ihnen anzustreben.

Her Seekrieg.
Die deutschen N-Aooie.

Berl in, 5. J u l i . Das Wolff-Vureau meldet- Am
^. Ju l i hat ciuco unserer Uutrrseclwolr iu der südliche»
Nordsee einen feindlichen Unterseelniutzerstörcr verscult.
S . M . „Uutcrserl'oot V " , das ein Handschrcil".,, Seiner
Majestät des Kaiser,? au Seine Maje'tlit den i töu i^ vo»
Spanien und Arzncinlittcl für dicj iu Spanien internier-
ten Deutschen nach (sartageua brachte, ist uach erfolg-
reicher Liisuug sriuer Aufgabe zurüclgelehrt. Das lluter
sceboot verscultc auf dieser Fahrt u. n. dcu bewaffneten
ftanzösischen Danlpfer „Hcrnnul t" und crbeutcle ein
(Yeschi'ch. Tcr Chef des Admiralswbes dcr Mai iuc,

Ein tückischer Torpedonuariff auf deutsche Handelsschiffe.

Verlitt, »>. Ju l i . Am 2. J u l i wurde ein Geleitzug von
neun deutschen Handolsdampfern auf der Fahrt nach
Swine,»lüude südlich der Iusel Oelaud durch ein feind-
liches U-Voot ohne vorherige Warnung unter Wasser an-
gegriffen. Die Torpedolaufbahu. wurdc deutlich gesichtet,
auch zwei starte Wasserstrudel, die durch das Ausstoheu
des Torpedos verursacht worden loaren. Der Torpedo-
schlitz ging glüctlicherlu.'ise zwischen den Dalnpfern hin-
dll̂ rch. Die avmierten Begleitfahrzcuge, die die Dampfer
begleiteten,, drehten sofort auf dcn vermuteten Ort des
l l Bootes zu unt» borjlrgtcn es. Der Geleitzug ist illwer«
sehrt i». Swinemündo eingelaufell. — Es lvird somit fest-
gestellt, da'k friedliche deuts^' Handelsschifse von en>e,u

feindlichen Unterseeboot ohne vorherige Warnung unwr
Wasser angegriffen wurden.

(5iu cualischer Minensucher von einem Torpedo getroffen.

London, 0. Ju l i . Die Admiralität toilt mi t : Einer
unserer ^ciilensucher wurde am ^1. J u l i in der ^'ordsee
voil einem Torpedo getroffen, das von einem feindlichen
Unterseeboot abgefeuert wurden war. EL wurde leicht be-
schädigt und kehrte jetzt iu den Hafen zurück. ,

Pcrsentt.

Lowcstoft, N. J u l i . Der Dampfer „Quoen Be>e" ist >
oou, einenl U-Voot versenkt worden. Der Kapi,tä,v ist ge-M
lötet, zluei Mann der Besatzung sind verwnndet. D a s »
ll-Voot schleppte die Besatzung ill, einem kleinen BooteM
ilach der englischen .^üste lind gab ihr Schloarzbrot l indM
Wasser init. Die Besatzung wurde später von einem Fisch««
dnmpfer anfgenmumen. M

Aumelirnchtc Dampfer. W

Berl in, 0. I n l i . (Amtlich.) Nachdem bereits m n ^
28. Jun i i,l die Nordsee vorgestoßene leichte deutsche See-
streitträfte deil zwischen Rotterdam und London verkehr
renden britischen Danipfer „Brussels" abgofangen^ und
samt seiner Laduug ullter sicherem Geleite »lach Zeebriigge
geschickt hatten, wurde gestern früh der aus Liverpool
kommende britische Dampfer „Qestris" unweit der e»gli'
scheu, >niste dlirch Teile linserer, Hochsoeftrettkrüfw, als
Prise aufgebracht.

Kopenhagen, ^l. J u l i . Der dünische Daulpfer „F lo ra ' ,
der gestern, abends mit landwirts^lMtlichen Erzeugnissen
von. .^openl)agen nach EiWlxind abgegangen loar, tourde
voil, eineni deutscl)en Torpedoboote «ufgobrachl l>nd »lxchr-
sck)einlich nach Swine>»lünde geführt.

England
Tie neue Offensive argen die deutsche Front.

London, 7). J u l i . (Reuter.) General Halg berichtet:
Zwischeu, Ancre und Somme dauern die Gefechte Manu
gegen, M n i n und Bombeiitailipfe ail. Seit der zuletzt an-
A'gebelieil Gefangeuenzahl sind weitere 5UU Mailn« ge-
fallgen wordoll<

London, 5. Ju l i . (Britischer Heeresbericht.) Dor
Kampf dauert an», wobei es sich ineisteus llur övtlichc
dämpfe unl starke Puiltte hudel t . Das Ergebnis ist, das;
wir an gewissen Stellen leicht vorgerückt sind und kei,uen
Boden verloren haben. Die deutschen Verluste voil he>ute
loaren allhorordeiltlich schwer. Die Gesamtsumme der Ge-
fangenen übersteigt jetzt K0UU. Auf der übrigen Front
gewöhn l iche r X!ali fg uabe nt rieg.

London, ^l. Ju l i . Der Vorichterstatter des Reuter-
Buroalis beim Hauptquairtior m Frmrtroich schildert in
einem Drahtbericht vom A. d. M . den ersten Angriff auf
den vorspringenden Abschnitt der Front bei Gomucourt.
Tulmch begaunell die Deutschen,, als die Engländer, mit
der Beschickung dllrch ihre Artillerie, anfingen, sofort
ihrerseits ein entsetzliches Sperrfeuer vor ihre eigenen
luid vor und hinter die englischen Laufgräben zu lege»,
um die Heranziehung von Verstärtnngstruppen zu ver-
hindern. Ter Raum zwischen den beiderseitigen Lauf-
gräben ist hier ungefähr 2UU Yards breit, eine nngewöhn-
liclie Breite füv den, StunulalUf. Trotzdem vorließ die
englische Infanterie, «ls der Befehl zum Sturm gegeben
wurde, ruhig, wie bei einem Manöver, die Laufgräben
und rückte im englischen Feuer vorwärlZ. Da vollführten
die Deutschen, eine besonders grohe Heldenltat; sie b^
traten selbst die von englischen Gckuaten bestrichene! Zone,
brachten ihre Maschinengeiuehre in Stellung Mld richteten
ein ulörderisches Feuer auf die Eugländer, obwohl sie
selbst durch die englische Artil lerie wegncmäht wurden.

London, 5. Ju l i . Die Verlustlisten vom 3. und 4. Ju l i
verzeichnen die Namen» von 143 und 107 Offtgioven.

London, b. Ju l i . Lowat Fräser schreibt i l l der «Daily
M a i l " über die Offensive: Wenn die Verbündeten n i A
von allen Seiten iu Preuhcu, eindringen und den Friede»
auf prouhischem Boden diktieren können, dann werden all»!
groszon Opfor, die gebvacht worden sind, und aller Mu l
de,r verbülldetclr Truppen vergcbeM gewesen sein.

Streitigkeiten mit den Bergleuten.

London, 5i. J u l i . „Da i l l , M m l " meldet: Allc Ver-
suche, im Kohlenbergwerke Noschnll in der schottische"
Grafschaft Lancashire die Streiliqfeiten mit den Berg'
leuten wes>cu d<r Auerküunung der Oewcrl'ichafteu veizll"
legeil, siud gescheileri. Der ausführende Ausschuß der
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Bergleute teilte dem Handelsamte mit, daß morgen
samtliche Bergleute der Grafschaft, die 60.000 Mann an
Zahl beiragen, in den Ausstand treten werden.

Zornige Tti lmmmg i n I r l a n d .

London, 5. J u l i . „ D a i l y M a i l " meldet aus Du-
bl in: S i r Roger Casement ist für den gewöhnlichen
Mann eine A r t von Held geworden. Seine Verteidi-
gungsrede erregte Bewunderung. Leute, die ihn unter
dem unmittelbaren Eindrucke der Osterwoche verwünsch-
ten, verherrlichen ihn jetzt als Patrioten und Märtyrer.
Es verbreitet sich eine zornige Stimmung. Wenn diese
mcht infolge Errichtung der Sclbstregicrung vergeht,
wird sie nur mühsam unterdrückt werden können.

Die russischen Juden in England.

Manchester, 5. J u l i . Wie der Londoner Berichterstatt«
des Manchester Guardian" meldet, crttärlo der S w a t s ,
s ^ i , ^ " ' " ^ S a m u e l im Untcrhause. datz rus-
M<ye Umertanen, die nicht in die russische Armee ein-
treten wollen, deportiert würden, wenn nicht der Gerichts-
A / ^ H " b e t . datz es sich um politische Flüchtlinge han-
« " . T>er Berichterstatter bemerkt hiezu: Es handelt sich
oavum, russische Juden nach Rußland zurückzusenden, die
<rus bcta-nnten Gründen Rußland verließen,, aber nicht
emwtl ich als politische Flüchtlinge bezeichnet werden kön-
n e ^ u n d fügt die Ansicht eines Russen yingu. nach dor ein
Mcher Schritt eine sehr mrgünMc Wirkung auf die russi-
Ichen Liberalen und Demokvaäen l M e n würde, die in Nuß-
land die Hauptstiche der englisch-russischen Freundschaft
Nnd. well sie ihre Hoffnungen für die Zukunft Nußlands
auf die Verbreitung des britischen Freiheitssinnes setzen.
Das Ideal, das sich die russischen Qibera-Ien von England
gemacht haben, würde erschüttert. Eine sÄä>e Enttäu-
Ichung der hauptsächlichsten politischen Freunde Englands
rn Rußland würde für ein Zusammenarbeiten beider
Lander verhängnisvoll, lveil es eine unangenehme Wahr-
yeu ser. daß unter den russischell Konservativen und Re-
Mttonaren. die sich allein über solche Maßregeln freuen
bestek " ^ ausgesprochen englandfeindliche Richtung

Mußland.
Vertagung des Reichsrates.

Petersburg, 5. J u l i . Der Reicksrat wurde bis zum
" . November vertagt.

^ie Türtei
Bericht des Hauptquartiers.

.... Konftaniinopel, 5. Jul i . Das Hauptquartier teilt
'"!. ^raffront: I « P„sien feine Veränderung. -

^"kaiusfront: Auf dc.n rechten Flüg-l und im Zen-
, , ' " ,^"^"Ulllcntäny,fe. I'« Abschnitte des Tschoroch
'"achten w,r im Verlauft erfolgreicher Knmvfe 1UU Ge-

, fangene, darunter einen Haupimann. Unter den Toten
befand sich cm feindlicher Kommandant im Ntajorsrangc.
) m siordcn deo Tschosoch ist die Lage unverändert.
Auf dem linlcn Flügel wiesen wir im Küftenabschnitte
»lchrcre nächtliche überruinpelungoversuche des Gegners
ab. — Auf den übrigen Fronten nichtsj von Belang.

Griechenland.
Ernstliche Zwischonfälle iu Mytilene.

Paris, 6. J u l i . (Agence Havas.) Wie „ I m i r n a l "
aus Athen berichtet, haben jich in Mytilene nnstliche
Zwischenfälle ereignet. Französische Truppen verh'narrn
Tätlichkeiten zwischen den zwv.i gegnerischen Parteien.
Der Präfet't wurde gezwungen, die Insel zu verlassen.
Dasselbe Alatt meldet, daß Veniselos Athen verlassen
habe, um sichs zur Erholung nach Tutroti, zu begeben.

Nie Vereinigten Staaten von
Amerika.

Der Konflikt mit Mezito.

Washington, 5. J u l i . (Reuter-Bureau.) Die heute
den, Staatssekretär Lanfing überreichte 3lote Carvanzas
ist kurz u. auf oinen versöhnlichen Ton gestimmt. Sie betont
den Wunsch, zu einer friedlichen Beilegung der Schwie-
rigleiten zu gelangen. Sie verspricht weider, in der Zwi-
schenzeit alle Mi t te l anzuwenden, um zu' verhindern, daß
sich schwöre Zwischcnfälle ereignen. CavranAn nimmt im
Grundsätze die Vermittlung durch die vorgeschlagenen Ver-
treter bestimmter lateinisch-aineritanischer Länder an und
erwartet die Mittei lung, ob die Vereinigten Staaten ge-
neigt seien, sie ebenfalls anzunehmen oder unmittelbar
Verhandlungen vorzuziehen. Nie Note enthält teiuc bc-
sondere Antwort auf die Frage üansiugs, ob Carranza auf
seiner Weisung an Tervino, die amerikanischen Truppen
anzugreifen, falls sie eine andere Richtung »als die nach
Norden einfchlügen, beharre. Nichtsdestoweniger geht die
allgemeine Meinung dahin, daß die Note für die Ver-
einigten Staaten annehmbar sei und dah die Kriegsgefahr
für den Augenblick abgewendet erscheine.

Ausbruch des Stromboli und Erdbeben im Apennin.

Rom, 6. J u l i . Das Observatorium von Vampagna
meldet die Fortdauer des UMwurfes von üava uud Asche
aus dem Vulkan Stromboli und eine weitere Ausdehnung
der dadurch verursachten Brände und anderer Beschädi-
gungen. I n den apenninischen Ortschaften wurden mehrere
weitere Erdstöße verspürt. Viele Häuser wurden beschädigt
und sonstige ernste Sachschäden verursacht.

- (Ein ertappter Dieb.) Am verflosseneu Samstag
nachmittags schlich sich ein unbekannter Bursche i n Ab-
wesenheit der Hausbewohner durch ein offenes Fenster
ins Wohnhaus der Greislerin Josef« 5erne i n Daljna
das, ß^emeinde Nndnik, und entwendete der Iosefa

^erne ein Geldtäschchen mit einigem Kleingeld, einen gol-
denen Fingerring mit einem roten Stein und aus einem
versperrten Speisefchrank einen Topf mit Echloeinefett,
dann der Tochter gleichen Namens ei ln silberne Damen«
uhr mit Doppeldeckel und eingravierter Vlumenverzie-
rung. drei goldene Fingerringe m i t roten und weißen
Steinen und der Magd eine silberne Daineuuhr mit ein-
fachem Deckel sowie eine lange flachgliedrige Halskette
aus Neugold. Der Bursche hätte sicher noch andere Gegen-
stände gestohlen, Ivenn er nicht von den mittlerweile heim-
gekommenen Hausleuten ertappt und verscheucht worden
wäre. Der Dieb flüchtete sich mit der Beute durch eine
Hintertür, die er vorsichtshalber schvn früher geöffnet
hatte, und tonnte nicht eingeholt lverden. Das gestohlene
Schweinefett wurde später in einem, nahen Acker aufgefun-
den. Der Dieb ist 15 bis 17 Jahre alt, klein, untersetzt,
hat ein rundes, volles Gesicht und lvar mit einem langen
grauen schluarzgestreiften Nock, einer grauen schlvarzge-
ftreiften Hofe, einem schlvarzbraunen Hute und mit schlvar-
zen Schnürschuben bekleidet.

— (Nindcndicbstahl.) Dem Holzhändler V in lo J a n
in Unter-Görjach wurden aus der Waldung über 400
i>tilogramm Baumrinde gestohlen. Als den Täler gelang
es der Gendarmerie einen schon oft abgestraften Arbeiter
aus Ober-Görjach auszuforschen.

— (Verstorbene i n Laibach.) Franz Vajr, Tage-
löhner, 81 Jahre; Josef Urbanija, Arbeiter, 56 Jahre;
M a r i a Luke^io, Arbeiterin, 28 Jahre; Iosefa S l u b i n ,
Private, 69 Jahre; Ferdinand Perozzola, Infanterist
( i tal. Kriegsgefangener).

— (Kitcheners Scheu vor Seereisen.) Der „ M a n -
chester Guardian" macht, wie aus Amsterdam berichtet
wird, folgende interessante Mitteilungen über Kitcheners
dauernde Scheu vor Seereissn. Das Vorgefühl eines
Unglücks, das ihm bei einer Meerfahrt zustoßen würde,
war bei ihm so stark, daß er selbst die kurze Überfahrt
von Dover nach Calais nur mit einer als Schwimiw
gürtel wirkenden Jacke machte, die er vor seinem Marsch
nach Khartum eigens hatte ini Ägypten anfertigen lassen.
Obzwar er ein geübter Seemann war, verursachte ihm
doch jede Seereise ein tiefes Unbehagen; Kitchener fühlte
sich an Bord, nie recht wohl und war dort gngcn seine
sonstige Gewohnheit unzugänglich. Auch klagte er oft,
daß die See seiner — stir sein Alter — ausgezeichneten
Sehkraft abträglich sei.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k .

Hie Fert igstel lung photographischer Amateur«
A u f n a h m e n wird in A. M o l l s Photographischer Kopier.
Anstalt. Wien. I., Tuchlauben 9. sorgfältigst besorgt. Die
eingesandten Platten oder Filme werden entwickelt, zugerichtet
und retuschiert und Vilder nach jedem Kopier - Verfahren,
Vergrößerungen sowie auch Diapositive hergestellt. — Reich-
haltiges Lager bester photogr. Moment»Handapparate für
Reisen und Aueflüge. Aus Wunsch ausführliche Preislifte über
Photo-Apparate mit Tarif der Kopieranstalt uubercchnet.
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Adresse in der Administration

dieser Zeitung. 2013 2—1

Bei Magen-and Darmkatarrh
^icht, Zuckerkrankheit, überhaupt bti
allen Erkrankungen bestens empfohler;
die wichtige Broschüre „Die Kranken-
k o s t " von Leitmaier. Preis 70 h. Vor
rätig in der Suchhandlung lg. v. Klein
mayr & Fed. Bamberg iu Laibach.

Briefmarken
61 versch., seltene, garantiert echte, Katalog-
wert K 36 —, für K 530. Prachtauswablen
von Briefmarken sonde auf Verlangen bereit-
willigst. 56seitige, reich illustrierte Brief-
marken - Sammler - Zeitung für jeden auf
Wunsch gratis. Bela SZEKULA.Luzern
(Sohweiz). 1906 2

(
P rtsenhiliiger J^ättfiaft dieangegotoi*

(^HINA^ WEIN WBtfS*Z£^
W M U Q I b\u\anr\2.xv»r»6M frSC^ bei ähnlichen

L MT>A %cVrw»cV« V*Tmwttft.\y Wsinen selten Ä*

Eisenwein
1 Flajioho X 2-40. IW 10»

3Ptmfs6£öü
štev. 1200. * 1 9 9 4 3 ^ ,

Razglas.
» JiW^Ä6«^110-.11^11111^ d a v k a

osebe rSiti ?• m a j 0 v t 0 zayezane
hodkn i? i naPevedi o uajcnininskom do-
80 v n a ä e 7 S e h ^ 0 8 1 0 ^ v^ ib l jan i , naj
S c 1 , U U l l , n e ' ( ' e 8 e »Wjo ali ne
pri \ L ? ™n0}Gi d 0 k o n c a avg««ta 1916
stev. 9 g • b t- 6 ' d r u S° nadstropje, vrata

da sJ
J1i*nfm 8? , n a z n anja v 8 p l 0H 1 1 0 vednost,

P ^ v e d b O l , r i 8 l U ^ ! 2 , i n 2 7 u a v o d i k »
trolo b L ? 3 e m ?5 U ? k l h d ü h o d kov, njih kon-

J 1 J a 1 8 2 0 z»»rka, provinc. zakonov za

Kranjsko št. 317) potrebni pouk za vložitev
napovedi o najeinninskih dohodkih napravil
na zadnji strani obrazea za napovedi.

P. n. hišni posestniki, ki so zavezani
vložiti napovedi o najemninskem dohodku,
se torej opozarjajo, da jih okoliščina, da ni-
so dobili pouka, nikakor ne opravičuje, ako
ne vlože napovedi, temveö da se bo posto-
palo z onimi hiänimi posestniki, ki bi ne
vložili napovedi v določenem roku, strogo po
določbah § 10 patenta o hišnem davku z dne
23. fel)ruarja 1820 (zbirka provinc. zakonov
za Kranjsko 3. zvezek št. 170).

Tiskovine za napovedi o hišno-najomnem
dohodku s poukom vred in topograstčni po-
pis po8lopja so na prodaj pri Zadružni
tiskarnl, Ötari trg št. 19.

C, kr. davena administraeija v Ljubljani,
dne 1. julija 1916.

/ 1 . 1200.

Kundmachung.
Znr Bemessung der Hauszinsstcuer für die

Jahre 1917 und 1918 sind die Zinsfassionen
sämtlicher Gebäude von Laibach, csieichgültiss
ob vermietet oder nicht vermietet, benützt oder
nicht benutzt, läusssteus bis Ende August 1916
bei der t. t. Steueradministration in Laibach
am Rain (Vrea.) Nr. 6, 11. Stock, Tür Nr. 9
von den hiezu Verpflichteten zu überreichen.

Gleichzeitig wird zur allgemeinen Kennt-
nis gebracht, daß im Sinne der 8§ 12 u. 27
der Instrultion zur Erhebung der Hauszins-
erträguisse, deren Kontrolle und Zusammen«
stcllung (Hoftanzleidekret vom 26. Juni 1820,
Prov. G, T. für Main.Nr. 317) die erforder-
liche Belehrung zur Überreichung der haus»
ziusertragsbetcnntnisse auf der letzten Seite des
Fassionöformulares angebracht wurde.

Es werden daher die P. T. Hausbesitzer,
welche zur Überreichung der Zinsertraasbekennt'
nissc verpflichtet sind, aufmerksam gemacht, daft
die nicht erhaltene Belehrung die nicht llder-
reichte Fafsion keineswegs entschuldigt, »onoern
die .Hausbesitzer, welche die Fassion m der fe)^
gesetzte» ssrist nicht einbringen, unnachsichtUch
nach den Bestimmungen des 8 10 ^ Gebäude-
steuerpatentes vom 23. Februar 18^1 (Prov.
G. S. für itrain 3. B. Nr. '170) behandelt
werden. , _, ,

Tie Druckbögen für die Iinsertragsbetennt.
nisse samt Belehrung und dle topographische
Beschreibung des Gebäudes ftnd m der Ja«
d v u i n a t i s l a r n a , Star, trg Nr. 19, läuflich
erhältlich.

K. k. Stcueradmiuistration Laibach,
am I.Iuli 1916.



Laibacher Zeitung Nr. 153 1104 7. Juli 1916

1991 E 74/16/10
Dražbeni oklic.

Dne 21. a v g u s t a 1916,
popoldne ob 1. uri, bo na lieu mesta
v Studorju zaČenši v hiši štev. 13
dražba nepremiČnine zeinljiska knjiga
Studor vl. št. 29 po sledečih skupinali:

1.) pare. Stev. 145, 144/2, 144/1,
113, 98, 237, 344, 349, 240, 1757,
1488/28, 1488/29, 1488/30, 1488/31,
1488/32, 1488/35, hiSa št. 13 v Stu-
doru s gospodarskim poslopjem, trav-
niki, njive, gozdovi, pašniki, posestne
pravice, cenilna vrednost 3993 K
68 h, najmanjši ponudek 2662 K 46 h;

2.) pare. št. 1640 travnik, cenilna
vrednost 18 K 14 h, najmanjši po-
nudek 12 K 10 h;

3.) pare. št. 1677 travnik, cenilna
vrednost 217 K 15 h, najmanjši po-
nudek 144 K 76 h ;

4.) pare. št. 1799 travnik, cenilna
vrednost 20 K 03 h, najmanjSi po-
nudek 13 K 34 h;

5.) pare. št. 141 travnik, cenilna
vrednost 48 K 20 h, »najmanjši po-
nudek 32 K 14 h;

6.) pare. št. I l l travnik, cenilna
vrednost 162 K 60 h, najmanjši po-
nudek 108 K 40 h;

7.) pare. št. 358/2, 359/2 travnik,
njiva, cenilna vrednost 374 K 80 h,
najmanjši ponudek 249 K 86 li;

8.) pare. št. 374 travnik, cenilna
vrednost 58 K 08 h, najmanjši po-
nudek 38 K 72 h ;

9.) pare. št. 1233 travnik, cenilna
vrednost 220 K 98 h, najmanjši po-
nudek 147 K 32 h;

10.) pare. št. 1347 travnik, cenilna
vrednost 126 K 09 li, najmanjäi po-
nudek 84 K 06 h;

11.) pare. štev. 1644/1, 1644/2,
1644/3, 1644/4, 1644/5, 1644/6,
1644/7, 1644/14, 1644/26 paSniki,
cenilna vrednost 591 K 30 h, naj-
manjši ponudek 394 K 20 h;

12.) pare. štev. 282 njiva, cenilna
vrednost 738 K, najmanjši ponudek
492 K;

13.) pare. št. 472 travnik, cenilna
vrednost 7 K 46 li, najmanjši po-
nudek 4 K 96 b.

K prvi skupini spadajo pritikline:
1 krava, 1 vol, 1 voz, slamoreznica,
grablje, sani, v cenilni vrednosti
934 K.

Pod najmanjšim ponudkom se ne
prodaja.

C. kr. okrajna sodnija v Radovljici,
odd. II., dne 28. junija 1916.

1986 3 — 1 ä. zl67/16-43

Einberufung der Vcrlassenschafts-
gläubigei .

Louise Praschniker, Villenbesitzerin
in Münkendorf bei Stein und offene
Gesellschafterin der Firma Portland- und
RomaN'Zement-Fabriken Alois Piaschni-
ker in Stein in Krain, ist am 17. Juni
1916 gestorben.

Alle, die an die Verlassenschaft eine
Forderung zu stellen haben, werden auf-
gefordert, ihre Ansprüche bei diesem Ge-
richte am 5. August 1916, vormittags
9 Uhr, Zimmer Nr. 2, mündlich oder
bis zu diesem Tage schriftlich anzumel-
den und nachzuweisen. Sonst wird den
nicht durch ein Pfandrecht versicherten
Gläubigern an die Verlasscnschast, wenn
sie durch die Bezahlung der angemel-
deten Forderuugen erschöpft würde, kein
weiterer Anspruch zustehen.

K. t. Bezirksgericht Stein, Abteil. I,,
am 2. Jul i 1916.

1990 E 183/16-10
Dražbeni oklic.

Dne 16. a v g u s t a 1916
predpoldne ob y210. u r * ^o pri tem
sodišču dražba nepremičnine zemljiška
knjiga Hraše, vl. št. 77, obstoječe iz
biše s trgovino, gospodarskega po-
slopja, verande, vrta, travnika. Ce-
nilna vredno8t 17.795 K 70 v. Naj-
manjši ponudek 17.795 K 70 v. Pod
najmanjšim ponudkom se ne prodaja.

C. kr. okrajna sodnija v Radovljici,
oddelek II., dne 4. julija 1916.

1989 E 12/16/9
Dražbeni oklic.

Po zabtevanju Ferdinanda Sajovic
v Kranju po dr. Val. Štempibarju, od-
vetniku v Kranju, bo dne

4. avgus ta 1916

| dopoldne ob 10. uri pri spodaj ozna-
menjeni sodniji, v izbi štev. 1 dražba
zemljišča vlož. štev. 93 katastralne ob-
čine Zelezniki.

Nepremičnini, ki jo je prodati nfc
dražbi, je določena vrednost na 600 K.
Najmanjši ponudek znaša 300 K, počt
tem zneskom se ne prodaje.

C. kr. okrajno sodišČe v Škofji Lokü
odd. I., dne 21. junija 1916.

1964 3—3 Nc I 156/16-5
Amortizacija.

Po prošnji g. Alojzija ZorČič, go~
stilničarja v Ljubljani, Kolodvorska
ulica št. 29, uvaja se postopanje v
namen amortizacije nastopnih, po
pro8ilcu baje izgubljenih vrednostnib
papirjev, ter se tisti, ki jih ima,-
pozivlja, da uveljavi svoje pravice

tekom šes t ih mesecev
od dneva prvega oklica, sicer bi se
po preteku tega roka i z r e k l o , da
v r e d n o s t n i p a p i r j i niso ve#
veljavni. Oznamenilo papirjev : hra-
nilna knjižica Kraetske posojilnice
ljubljanske okolice, r. z. z n. z. v Ljub-
ljani, in sicer: j

1.) št. 17.804 glaseča se na ime?
Zorčič Joban z vlogo 10.496 K 64 h;

2.) št. 6 glaseca se na ime Alojz
Zorcič z vlogo 164 K 55 h in

3.) št. 18 glaseča se na ime Ma-
rija Zorčič z vlogo 129 K 16 b.

C. kr. okrajno sodišče v Ljubljani, ;
odd. I., dne 26. junija 1916.

Gegen

müBsen wir uns um so mohr schützen, als jetzt die verschiedenen
ansteckenden Krankheiten, wie: Scharlach, Maßern, Blattern, Cho-

lera, Typhus, mit erhöhter Kraft auftreten. Deshalb

Ter^rende man
überall, wo solche Krankheiten vorkommen, ein gutes Desinfektions-
mittel, welches in jedem Haushalte bei Bedarf vorhanden sein muß.
Das beliebtoste Desinfektionsmittel dor Gegenwart ist unstreitig laut
Untersuchungen der Institute von Prof. Löffler, Liebreich, Proskauer,

di Vestea, Vas, Pfeiffer, Vertun, Pertik etc. das

LYÜOFORM
welches geruchlos, ungiftig und billig ist und durch jede Apotheke
und Drogerie in Originalflaschon (grünes Glas) zum Preise von
K 1"25 geliefert wird. Die Wirkung des Lysoform ist prompt
und sicher, weshalb es von sämtlichen Ärzten zur Desinfektion am
Krankenbett, zur Waschung von Wunden, Geschwüren, für anti-

septische Verbände und zur Irrigation empfohlen wird.

Lysoform - Seife
ißt eine feine, milde, reine Toiletteseife, welche Lysoform enthält und
antiseptisch wirkt. Sie kann auf die empfindlichste Haut, sogar bei
Kindern und Säuglingen verwendet werden. Sie macht die Haut
weich und geschmeidig und hat einen überaus aromatischen Duft.
Ein Versuch genügt und Sie werden für die Folge immer diese
ausgezeichnete Seife verwenden, welche nur anscheinend teuer, im
Gebrauch jedoch Behr ökonomisch ist, da die Seife lange dauert.

Das Stttok kostet K 2'—.

Pfefferminz - Lysoform
ist ein stark antiseptisches Mundwasser, welches den Mundgeruch
Bofort und sicher beseitigt und die Zähne bleicht und konserviert.
Es kann auch bei Halskatarrhen, Husten und Schnupfen zum Gurgeln
nach ärztlicher Verordnung verwendet werden. Einige Tropfeu ge-
nügen auf ein Glas Wasser. Origlnal-Flasohe kostet K 2"—
und ist in jeder Apotheke und Drogerie zu haben. — Ein inter-
essantes Buch mit dem Titel „Gesundheit und Desinfektion" liefert auf
Wunsch gratis und franko Chemiker HUBMANN, Referent der

Lysoformwerko, Wien, XX., Potraschgasso 4. 1968 1

X>r». K e l e t i «& XYTTXjpaMiyi
Lysoform-Werke

chemische Fabpik in TJj;pest.

Die Subskription auf die
••F1* neuen *fPi

österreichischen
Rotes-Kreuz-Lose

wird am 1 0 « J l l Ü 1 9 1 6 geschlossen.
Anmeldungen nimmt zu Originalbedingungen,

pägp* d. i. ä K 3 0 — per Stück entgegen ""^Pl
die

Laibacher Kreditbank
als Mitglied des Verkaufssyndikates,

bei ihrer Kassa in Laibach
sowie bei den Filialen in

Cilli, Görz (derzeit in Laibach),
Klagenfurt 9 Sarajevo, Spalato

und Triest. 2005

St f. jrcfo. allgemeine 5Bcrfcl)r$fianf in Sötcn.
©tanb ber ©ctbeintagen gegen ftaffafäeine unb

©tnlagSbüdjer am 30. %\\\\\ 1916:
K 119,818.048. 2002

Klavier
(Bösendorfer)

gut erhalten 2014 3—

ist zu verkaufen.
Nähere Anfragen sind zu richten i l t

0. Gorjanoviö in Gurkfeld.

D r u c k u n d V e r l a g v o n J g . v. K l e i n m a y r H F e d . B a m b e r g .


